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Auch in Burgdorf leben viele
Weinliebhaber, aber einenWein
aus dem eigenen Rebberg kön-
nen sie nicht geniessen. Noch
nicht – denn die neu gegründe-
te Rebbaugenossenschaft Burd-
lef will das ändern. Präsidentin
des Vorstands ist Irene Hänsen-
berger, die weiteren Mitglieder
sind Francesco Rappa (Vize), Pe-
ter Hänsenberger, Urs Mürner,
ChristophWyss undAstrid Balz-
li. Die Rebbaugenossenschaft
Burdlef möchte bei der Burger-
gemeinde rund 5000 Quadrat-
meter Land oberhalb des Inne-
ren Sommerhauses pachten, um
einen Rebberg von 2500 Quad-
ratmetern inklusive ökologischer
Ausgleichsfläche zu erstellen.
DasAreal erfüllt dieAnforderun-
gen des Kantons, und die ent-
sprechende Bewilligung liegt be-

reits vor. Auf drei Seiten ist die
Grünfläche von Wald umgeben,
und sie weist eine gute Beson-
nung auf. Nun ist nur noch der
Entscheid des Burgerrats ausste-
hend. «Diesen erwarten wir in
den nächstenWochen», sagt Pe-
ter Hänsenberger am Telefon.
Damit der künftige Rebberg im
Frühling 2021 angelegt werden
kann, muss der Boden rechtzei-
tig vorbereitet und die Rebstöcke
müssen bestellt werden.

80’000 für vier Jahre
«Wir rechnen mit rund 80’000
Franken Kosten für Erstellung
und Pflege in den ersten vier Jah-
ren.Diese Investition sollmitAn-
teilen vonminimal 1000 Franken
durch unsere Genossenschafte-
rinnen und Genossenschafter
aufgebrachtwerden», erklärt Pe-
ter Hänsenberger. «Wir sind ak-
tiv auf der Suche nach Investo-

ren, die sich auf Wunsch auch
selber an den Arbeiten im Reb-
berg beteiligen können», infor-
miert der Weinfreund. Ein Teil
des Vorstands hat bereits eine
Weiterbildung zum Rebbau be-
sucht und sich intensiv mit
Weinbau und geeigneten Reb-
sorten beschäftigt.

Ein Bioprodukt
Die Genossenschaft hat ent-
schieden, biologisch zu produ-
zieren, und sich deshalb für Pi-
wi-Reben entschieden; das sind
pilzresistente Sorten, die mini-
mal gespritzt werden müssten.
Es sollen zu 60 Prozent rote (Di-
vico) und zu 40 Prozent weisse
(Solaris) Trauben wachsen, die
ungefähr 1500 FlaschenWein er-
geben. Diesewerden in erster Li-
nie an die Genossenschafterin-
nen und Genossenschafter ver-
kauft. Bis es so weit ist, braucht

es allerdings viel Geduld und
noch mehr Arbeit: Eine Teilern-
te erfolgt erst nach vier Jahren,
und für die Vollernte braucht es
fünf Jahre. Gekeltert und vinifi-

ziert wird der BurdleferWy der-
einst durch die Rebbaugenos-
senschaft Oberhofen, die einen
vollamtlichenWinzer angestellt
hat.

BurdleferWy aus eigenen Reben
Burgdorf Beim Inneren Sommerhaus entsteht ein Rebberg von 2500 Quadratmetern. Die Bewilligung an die neu
gegründete Rebbaugenossenschaft ist bereits erfolgt. Nun entscheidet der Burgerrat über einen Pachtvertrag.

Noch ist das Spital Emmental
nicht überlastet. Bisher sei es bei
dem einen Coronapatienten ge-
blieben,der letzteWochekommu-
niziert worden sei, sagt Spreche-
rin IreneAebersold.Vonden rund
130 Test, die man durchgeführt
habe, sei einweiterer positiv aus-
gefallen. Die betroffene Person
befinde sich zu Hause in der
Selbstisolation. Aber die Verant-
wortlichen im Spital Emmental

rechnen damit, dass die Corona-
welle auch inBurgdorf undLang-
nau für mehr Spitaleintritte sor-
gen wird. Und sie wappnen sich:
Siemöchten einenPoolmitHilfs-
kräften aufbauen, die sie bei Be-
darf aufAbruf einsetzenkönnten.

Hilfskräfte gesucht
Gesucht werden in erster Linie
Fachleute, die in der Pflege oder
als Unterstützung derÄrztinnen

und Ärzte sowie des Pflegeper-
sonals eingesetzt werden könn-
ten. Daneben aber auch Vertre-
ter andererBerufsgruppen sowie
Studenten und – vorausgesetzt
sie sind über 18-jährig – Gymna-
siasten.

Viele Einsatzbereiche
«Die Krisenhilfskräfte werden
bei Bedarf aufgeboten, entspre-
chend ihrem Können und Wis-

sen eingeteilt und mit pauscha-
lem Stundenansatz entlöhnt»,
schreibt das Spital in einer Me-
dienmitteilung. Idealerweise sei-
en die Personen 18 bis 50 Jahre
alt und beherrschten die deut-
sche Sprache inWort und Schrift.
«Nur die Pensionierten können
wir leider nicht einsetzen, da sie
zur Risikogruppe gehören», be-
dauert Irene Aebersold. Auch
Mitarbeit im technischen Dienst

und der Hauswirtschaft, Mithil-
fe in der Küche und im Zentral-
lager sowie bei derKinderbetreu-
ung oder Botengänge könnten
laut dem Spital mit der Zeit hilf-
reich werden.

Interessierte sind gebeten,
sich mit Informationen zu Per-
sonalien, Lebenslauf,möglichem
Eintrittsdatum und Verfügbar-
keit zu melden unter jobs@spi-
tal-emmental.ch. (sgs)

Das Spital sucht vorsorglich Personal auf Abruf
Burgdorf/Langnau Sie wollen bereit sein, wenn die Coronawelle das Emmental erreicht: Deshalb suchen
die Verantwortlichen des Spitals Emmental Leute, die kurzfristig einspringen könnten.

«Der Entscheid, dass wir die
Kornhausmesse in diesem Jahr
nicht durchführen können, ist
uns sehr schwer gefallen», sagt
Jessica Kobel aufAnfrage. Sie hat
vor zwei Jahren das Präsidium
des Organisationskomitees des
Vereins Neue Kornhausmesse
übernommen. Der dreitägige
Event in der unteren Altstadt ist
aufgrund des vielseitigen Pro-
gramms jeweils gut besucht.
Doch heuer muss die Bevölke-
rung von Burgdorf ohne dieses
Volksfest auskommen. «Seit län-
gerer Zeit kämpfenwirmit finan-
ziellen Schwierigkeiten und teils
fehlenden personellen Ressour-
cen», liess derVerein amMontag
verlauten.

Da der private Verein, der
durch die Gebühren der Stand-
betreiber und Schausteller,
Sponsoren sowie Beiträge der
Stadt Burgdorf finanziert wird,
nur ein kleines Finanzpolster
habe, «erachtet derVorstand das
Risiko als nicht mehr tragbar».
Noch im Februar sei er zuver-
sichtlich gewesen, dass die 68.
Kornhausmesse vom 28. bis zum
30.August durchgeführtwerden
könne.Doch nun habe das Coro-
navirus neue Vorzeichen ge-
schaffen. Gross sei die Unsicher-
heit,weil man nichtwisse, ob die
Messemit jeweilsmehrerenTau-
send Besucherinnen und Besu-
chern im August überhaupt
durchgeführt werden dürfte.
Ebenso könne heute nicht abge-
schätzt werden, wie die wirt-
schaftliche Lage der Standbetrei-
ber als Folge der Pandemie im
Sommer sein werde. Ende Au-
gustwird das OKentscheiden, ob
künftigwiederKornhausmessen
durchgeführt werden sollen –
und wenn ja, wann.

Urs Egli

Kornhausmesse
findet nicht statt
Burgdorf Vom 28. bis zum
30. August wird es in
Burgdorf keine Messe im
Kornhausquartier geben.
Finanzielle Schwierigkeiten
plagen den organisierenden
Verein.

Turnhalle nur für
die Blutspende offen
Signau Nebst den Schulen sind
in derGemeinde Signau auch die
Gemeindeverwaltung, die Biblio-
thek und alle Turnhallen ge-
schlossen.Nur für das Blutspen-
den am28.März hat derGemein-
derat gemäss einer Mitteilung
eineAusnahme beschlossen. Für
Anlässe im Mooshüsi gelten die
behördlichenVorgaben in Bezug
auf dieAnzahl Personen, die sich
in Gaststätten oder öffentlichen
Lokalen gleichzeitig aufhalten
dürfen. (sgs)

Gemeinde nur noch
telefonisch erreichbar
Rüderswil In der Gemeinde Rü-
derswil sind nebst den Schulen
sämtliche Lokale der Gemeinde
und der Sekundarschule Zoll-
brück (Schulhäuser,Turnhallen,
Hart- und Rasenplätze, etc.) ab
sofort geschlossen. Die bereits
bewilligten Raumbenützungsge-
suche werden rückgängig ge-
macht. Die Verwaltung ist nur
noch per Telefon, E-Mail und
Briefpost erreichbar. InAusnah-
mefällen kann ein Termin ver-
einbart werden (Tel. 034 496 20
20 / info@ruederswil.ch). Die
Massnahmen gelten vorerst bis
19. April. (jgr)

Nachrichten

Peter und Irene Hänsenberger sowie Francesco Rappa (von links)
auf der Matte, die bald zum Rebberg werden soll.

Von Wald umgeben und gut besonnt: Auf dem Stück Land oberhalb der Villa Sommerhaus sollen die Rebstöcke gedeihen. Fotos: Marcel Bieri


